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AmLsbLcrtt für den HberccmLsbezirk Weuenbürg.
8«. Jahrgang.

Nr . 166 . Neuenbürg , Samstag dm 22 . Oktober 1898.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und Samstag . — Preis vierteljährlich 1 «kt 10 monatlich 40 durch die Post bezogen im Oberamtsbezirk
diertelj. «L 1.25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks viertelj . «kl 1 .45 . — Einrückungspreis für die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 «l, für ausw . Inserate 12

Amtliches.
Neuenbürg.

Fortbildungsschule.
Am Dienstag de « 25 . Oktober , nachmittags 3 Uhr,

beginnt der Unterricht für die Fortbildungsschülerinnen.
Gemäß dem Gesetz vom 22 . März 1895 sind zum Besuch der

allgemeinen Fortbildungsschule sämtliche 14 — 16jährige Mädchen , die
sich am hiesigen Orte befinden , also auch die von auswärts hieher in
Dienst getretenen , verpflichtet.

Der Unterricht wird hier gemäß dem Beschluß der Ortsschulbehörde
Dienstag und Donnerstag nachmittags3—5 Uhr erteilt. Am 25.
Oktober haben sich die Pflichtigen bei Vermeidung der gesetzlichen Strafe
im Lehrzimmer der Mädchenoberklasse Pünktlich einzufinden.

Den 19 . Oktober 1898 . Die Vorstände der Ortsschulbehörde:
Uhl . Stirn.

Hols-Uerkauf.
Aus den Waldungen der Murg¬

schisserschaft in Gernsbach werden
M Mittwoch den 26 . Oktbr. d. I.
verkauft n . im Submissivnswege
Ms dem Distrikte Schramberg-
Ebene  Abteilungen 38 — 50 , aus
dm Abteilungen I 12 Draygrund,
III 65 Hornbach und 66 Vorder
Lange  ck:

Nadelholzstämme 436 III . , 2232
IV ., 1262 V . Klasse , 435 Nadel-
holzstümmel - und 660 dto . - Kulpen,
im ganzen 5025 Stück mit 2585
Festmeter.
Die schriftlichen Angebote sind auf

besonderen Formularen , loosweise
getrennt , pro Festmeter in ganzen
Md zehntel Mark , verschlossen , Porto¬
stei und mit der Aufschrift „Bau¬
holzangebot"  versehen , am ge¬
nannten Tage längstens bis 9 Uhr
vormittags im Geschäftszimmer der
großh. Bezirksforstei Forbach II
einzureichen . Die Eröffnung findet
sodann um 10 Uhr in der „Krone
in Forbach  statt . Verzeichnisse über
Looseinteilung und Verkaufsbeding-
migen liegen bei der murgschiffer-
schafilichen Kasse in Gernsbach und
den Unterzeichneten zur Einsicht auf,
woselbst auch Angebotsformulare zu
beziehen sind . Auszüge besorgt
Forstwart Emil Haas in Forbach.

Es wird darauf hingewiesen , daß
für das Holz , das auf den württem-
bergischen Wegen nach dem Enzthal
zur Abfuhr gelangt , ein Durchfahrts¬
geld von ca . 45 pro Festm . zu
entrichten ist, welches von der schiffer-
schastlichen Kasse vorgelegt und
später vom Käufer rückerhoben werden
wird.

b. In öffentlicher Versteiger¬
ung nachmittags 3 Uhr gleichfalls
nnGasthaus zur Krone dahier:
aus den Distrikten Schrambeig -Halde,
Hornwald , Schönmünz -Langenbach
und Steingrund:

Scheitholz,  Ster325buchene , 21
ahornene , 1727  tannene , 314
fichtene.
Prügelholz,  Ster 58 buchene,
11 sonstiges Laubholz , 782
tannene , 214 fichtene , 804 Ster
tannene Brennrinde und 8050

Ster gemischte Reisprügel am
Stocke.
Nähere Auskunft wird wie unter

Forbach (Baden ), den 12 . Okt . 1898.
Ens , Oberförster.

Wchtiliitz- und Akimhch-
VnAriserimg.

Die Gr . Bezirkssorstei Kalten¬
bronn in Gernsbach versteigert aus
Domänenwaldungen mit Borgsrist
am Donnerstag den 27 . Oktober
1898 , nachmittags halb 2 Uhr im
Gasthaus zu Kaltenbronn nachver-
zeichnetes Holz:

V. Schichtnutzholz (Papierholz ) :
Hutdistrikt Brotenau  Abt . 41:

10 Ster II . Kl . ;
Hutdistrikt Kaltenbronn:  Abt.

63 : 9 Ster II . Kl . ;
Hutdistrikt Rombach  Abt . 8t

und 88 : 12 Ster I . und 20 Ster
II . Kl.

U. Brennholz:
Hutdistrikt Dürreych  Abt . 15

bis 21 und 25 : 42 Ster Nadelprügel
mit Scheiter und 6 Ster Nadelreis¬
prügel ;

Hntdistrikt Brotenau  Abt . 26,
28 — 34 , 37 , 40 , 41 , 43 , 46 - 49:
25 Ster eichene Prügel mit Scheiter,
154 Ster Nadelprügel mit Scheiter
und 167 Ster Nadelreisprügel;

Hutdistrikt Kaltenbronn  Abt.
50 und 63 : 64 Ster Nadelprügel
mit Scheiter , 10 Ster Nadelprügel
und 75 Ster Nadelreisprügel;

Hntdistrikt Rombach  Abt . 81,
82 , 83 , 87 , 88 , 90 , 96 , 97 , 102
und 104:  1 Ster buchene Prügel
mit Scheiter , 61 Ster Nadelprügel

mit Scheiter und 83 Ster Nadelreis¬
prügel , sowie einige Loose Schlagraum.

Forstwart Lauer  in Dürreych,
Rheinschmidt  in Brotenau,
KlumpP  in Kaltenbronn und
Schultheiß  in Rombach zeigen das
Holz auf Verlangen vor.

Ankauf adgängign Ma¬
schinelle« re.

Am Dienstag den 25 . Oktober,
vormittags 8 Uhr

findet auf Bahnhof Neuenbürg ein
Verkauf abgängiger Bahnschwellen
und abgängiger Brückendielen statt,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Neuenbürg  den 21 . Okt . 1898.
K. Bahnmeisterei.

KrivaL-Anzeigen.
Neuenbürg.

In der nächsten Woche wird ein

Klavierstimmer
der Hofpianoforte -Fabrik I . A.
Pfeiffer u . Co . in Stuttgart hieher
kommen . Aufträge nimmt entgegen

Schullehrer Braun.

Neuenbürg.
Zeige einem geehrten hiesigen und

auswärtigen Publikum ergebenst an,
daß ich wieder eine schöne Auswahl

Seidenhüte
und

Trauerflor
auf Lager halte und enrpfehle solche
zur gefälligen Abnahme.

Auch werden Filz - und Seidenhüte
schnell und billig repariert von

Adolf Mahler . Hutmacher,
wohnhaftbeiH . Karl Malmsheim er

am Marktplatz.

Ottenhaus  en.

Fiister-Uerkaaf.
Es können noch neue Fässer ver¬

schiedener Größe abgegeben werden.
Christ. Sackmann z. Bären.

Ein sehr schönes

Schlauch-Geschirr
hat im Auftrag zu verkaufen

der Obige.

Hl DWllem,
welcher auch mit Farren umgehen
kann , kann sofort eintreten bei

Farrenhalter Bertfch.

Calmbach.

Mehrere Waggons

Wes Mastobst
(lauter Aepfel)

treffen nächste Woche ein und wird
solches billigst abgegeben . Bestell¬
ungen wollen baldigst gemacht werden.

Leopold Lntz.

Neuenbürg.
Zwei Waggons

frische Wlmiieil
treffen nächsten Montag ein bei

Rob . Silbereisen und
Ochner z. Anker.

Neuenbürg.

Deller Kein
ist eingetroffen per Liter 45 bei

G . Schilling , Küfermeister.

Nach Wildbad  wird für sofort
ein anständig kräftiges

Mädchen
gesucht.

Zu erfragen in der Exped . d . Bl.

Neuenbürg.

Ein schön möbliertes

hat zu vermieten
Ehr . Neuweiler.

Kein Hustenmittel übertrifft

öriillt -OLrLmeHeil
notariell beglaubigte Zeug --
msse beweisen den sicheren

Erfolg , bei Husten , Heiserkeit,
Katarrh und Verschleimung

Preis per Pak . 25 Pfg . bei:
Wilh . Fietz in Neuenbürg.
Ehr . Boger in Calmbach.

Sonntag mittag S Uhr
Jünglings - Verein

im Reservesaal.

Neuenbürg.

HolLesdienffe
am 2V . Sonntag nach Trinitatis,

den 23. Oktober,
Predigt vorm . 10 Uhr , (Eph . 5,15 —21;

Lied Nr . 20) : Stadtvikar Löbich.
Christenlehre nachm . 1' /- Uhr mit den

Söhnen : Dekan Uhl.
Freitag , den 28. Oktober, Feiertag

der Apostel Simon und Judas , Predigt
vorm . 10 Uhr : Stadtvikar Löbich.



KeseUsedsll lür lleir- u. völeuoklWgsveseu, w. b.8.,
üeitbromi s. 8.

Generalvertreter Aug. Boegt , Pforzheim, östl. Karl Friedr.-Str. 27,
Vertteter für Neuenbürg und Umgebung Fr . Burghard zum Adler,

empfiehlt ihre nach wissenschaftlichen Grundsätzen verbesserten

Kein Tropfsystem. — Kein gekörntes Carkid. — Kein Tauch Mein . — Keine Uachentwicklung. —Kein Oeffnen des Apparates mährend der Füllung. — Kein Gasverlust mahrend der Füllung. —Kein Luftzutritt mährend der Füllung. — Unübertroffene Ausnützung des Carbide». — ChemischeReinigung im Entwickler. — Unbedingte Sicherheit des Betriebes.
Für Lötzwecke in Bijouterie - und anderen Gewerben mit besonderen Lötlampen billiger als andere Lötmethoden.

Diese Apparate können bei einfachster Bedienung zu allen Größen von Anlagen praktisch verwendet werden. — Vorteil¬hafteste Umwandlung von Oelgas -Anlagen in Acetylen- oder Mischgasanlagen. — Tüchtige Installateure als Wiederverkänfer gesucht.Nichtfachleuten wird Belehrung kostenlos erteilt.
Hetz- und KeLeuchIrmgs-Artikel . — CarbLd-Lager.

LS " Man verlange Prospekte und Referenzen.

Lrmrlck Mer,
Zahntechniker,

Pforzheim , Lindenstraße Nr. 1, vom Bahnhof links.
Sprechstunden von 9—1 und 2 —5 Uhr.

W f o r z h e i m.

llolrgegeMäucke
zum Brennen und Bemalen , sowie

— - Umlagen

x-

für Holzbrand , Delfter -Malerei und Kerbschnitt sind , mit
vielen Neuheiten versehen, in großartiger Answahl ein¬
getroffen bei

LllbnstoL8tk»886 2.
In kompletten Brenn -Apparaten , sowie einzelnen

Teilen halte ich stets großes Lager ; auch werden Apparate
ausgeliehen.

WäcHste garantierte Ziehungen_ am 8. November:

keiillingei liiiklieiili.iii-bvltmkl
Ssllpt-Kkvmo 3VllVV Aark bsr.

Ganzes Los Mk. 2. — Los Mk. I.
Am 29. November: Iteuovkreins .Lolteri «.

Hauptgewinn Mk. 15 000. Preis des Loses Mk. 1.
iWiederverkciufer erhalten Rabatt . Porto und Liste 25 Psg. empfehlen

Ot-ueralageutur kderdarll Petr er.  Stuttgart"Nu . die bekannten Losverkaufsstellen im Lande.

illsnätzliäGeisse Ug.86Ü6
erzielt man bei Anwendung von

8cluieelrö»ig
in gelben Palletenä 15 klg.

Jede Probe führt zu dauernder Benützung. — Beim Einkaufachte man auf die Schutzmarke „Kaminfeger" und die Firma des
Fabrikanten Kart Kenlner in Göppingen.

Zu haben in den meisten Geschältem

«i « : v ! ML » I!
Bon großer Wichtigkeit für Pserdebesitzer!

Heu-Mcksel in 3 Sorten.
Gemischt (*/, Heu, '/» Stroh) Wiefenheu- und Kleeheu-Häckfel, garantiert staubfrei und abgerädet , aus bestem Würt-temberger Heu hergestellt empfiehlt

b !. i8 riv 8 , Häckselfabrikation, Maihingen a . G.
Den Alleinverkauf für Wildbad und den Oberamtsbe;Reuenbürg habe ich

Hm« k ' rlsckriod . Lloss i«
übertragen, wo jedes beliebige Quantum bezogen werden kann.

Den  Hausfrauen zur gefl. Beachtuug!
, zum Würzen der Si
iPfennig an bei

Hch. Bodamer in Höfena. Enz.

issirsn -
in

roten l

Äi . i - v

. .. .

macht und erhält das Leder weich, dicht und dauerhaft,tiieutuor ' s Ni ab86 in roten Dosen erzeugt auch auf fettem Leder wieder pracht¬
vollen Glanz

Man auf achte auf die Schutzmarke Kaminfeger  und die Firma desFabrikanten 6url kleutaer in bloeppinxeu.
Zu habe « in den meiste » Geschäfte « .

Ilr . Ilisiiipboii ' b

86ik6üpll1V6r
i8t äus beste

unä im 6ebraucd
I»iIHK8lv u . kvqiivnistv
. . . der stell.>1 scwru pulvce

Llauaobts  g 6 u z, u uuk äeu Namen „v r. D b o m x s o u"
nuä äig Lebut̂ marbe „sokvau ".

Nieäerlagen in Neuenbürg bei : 6arl 6üxeL8teiü,6arl Nablsr unä widert Neugurt.
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Neuenbürg.

Ausverkauf.
Wegen Errichtung eines anderen

Geschäftes verkaufe ich mein großes
Musterlager in

Silber- und Golddoublö-Kettten
für Herren u. Damen,

Golddoublö- und Silber-Broches,
Ringe, Bracelets, Colliers und

Armringe
zu jedem annehmbaren Preise.
— Die feinsten Muster . —

Es ist somit Jedermann die beste
Gelegenheit zum billigsten Einkauf
geboten.

Garantie für jede Ware.
Albert Meeh

bei der Schloßbrücke.

!Schmatz-Wert.
iFeinstes Schweineschmalz

garantiert frei von fellem
kremcken 2u8«tL

von Arrrwur «K Co.,
Chicago,

bei 9 Pfd. (Postpaket) 43 Pi.
„ 25 Pfund Kübel 41 „
, 5V Pfund-Kübel 40 „
, 100 Pfund-Fäßchen 39 „

Feinst Hamburger
Anker - Schmalz

bei 25 Pfund-Kübel 42 Pf
. 50 Pfund-Kübel 41 ..
. 100 Pfund-Fäßchen 40 „

Feinst Hamburger
jKadbrnch - Schmalz
kl 9 Pfd. (Postpaket) 47 Pf
„ 25 Pfund-Fäßchen 45 „

^ 50 Pfund-Fäßchen 44 „
.̂ 100 Pfund-Fäßchen 43 „

Garantiert reines

Schweineschmalz
in eleganten Blecheimern mit

Henkel.
Blecheimer mit netto 9 Pfund für
^4 .—, Blecheimer mit netto 20 Pfd.
^ 8.40, gegen Einsendung oder Nach¬
nahme empfiehlt

A . Köhler,
Haupt stätterstr. 40, Stuttgart.

MI!

Gis an allen Arten ahne Gasanstalt
durch den neuen, verbesserten

Gaserzeugungs -Apparat

für Beleuchtung (Gas glüh licht  u . alle Brenner-
arten), Heizung , gewerbliche Zwecke und Motoren¬

betrieb.
Ueberraschend schöne, billigste und gefahrlose Beleuchtung

durch Gasolin!
Mehrjährige Garantie für tadelloses Funktionieren
I-r Referenzen und Zeugnisse, Prospekte, Kostenvor¬

anschläge gratis und franko durch den Vertreter
für den Bezirk Neuenbürg Max Gentzle.

Stuttgart, 22 Jmmenhoferstr. 22.

Red Star Linie in Antwerpen
oder deren Agenten.

llauk!

veö Äarlme
HRothes Stern Linie

Auskunft ertheilen

Seit 5 Jahren war ich nervenleidend
und hattehestige Kopfschmerzen(Migräne ),
Schwindelansälle, Angstgefühl, Gemüts¬
verstimmung, Mattigkeit, Appetitlosigkeit,
Schlaflosigkeit und Zittern an Händen
und Füßtn , so daß ich ganz kraftlos und
blutarm wurde Herr 6 . L . V. Lossutbgl,
Spezialbehandlung nervöser > Leiden,
Aüilvben , Bavariaring 33 , san den ich
mich biieklivb wandte , befreite mich in
ganz kurzer Zeit durch svbriftllvbv Ver¬
ordnungen und Ratschläge von meinem
veralteten Leiden, wofür ich ich im
Interesse ähnlich Leidender meinen herz¬
lichsten Dank öffentlich ausspreche. » uuä-
sokuk bei Graz Oesterreich), 10. Sept . 98.
Fräulein Iberesig Lormgiiu.

nachstehend verzeichneten,
farbenprächtigen Kollektionen

echter Haarlemer

erfreuen sich größter Beliebtheit!
Ich empfehle: 10 St . Hyacinthen , als

2 weiße, 2 rote , 2 blaue, 2 gelbe, 1 rosa,
1 Purpur zu Mk. 1,3V für Töpfe , zu
M. 2 .— für Gläser. Das Beste und
Schönste von Hyacinthen sind aber die
sogenannten Namen-Hyacinthen! Ich
biete preiswert an : 10 St . Hyacinthen
in 10 Prachtsorten mit Namen und
Farbenbeschreibung zu M. 3, — lfür
Töpfe) , desgl. 25 St . in 25 Sorten zu
M. 1v, -— und 50 St . in 50 Sorten zu
M. 2V, — Ferner für Gläser : 10 St.
in 10 Prachtsorten M. 4, —, desgl. 20 St.
in 20 Sorten M. S, —. Die Kultur ist
sehr einfachu. leicht. Gedruckte Anleitung
gratis . Kein Zimmer sollte des Hyacmthen-
Schmucks entbehren ! Mein Herbst-Katalog
steht gern zu Dienst.

kcieüc Iluvk in Lrkurt 44 l

Inniger Dank.
In Folge meiner langjährigen , qual¬

vollen Magenbeschwerden, wie Uebelkeit,
Vollsein, Blähungen , Ausstößen, Kopsweh,
Erbrechen rc., wurde ich blutarm und nerven¬
leidend, hatte Angstgesühle, Schwindel,
konnte weder essen noch schlafen und brach
ost vor Schwäche ohnmächtig zusammen.
Kein Mittel wollte helfen, der Arzt sagte,
es sei schlecht um mich bestellt. — Dem
I4tägigen Gebrauch (täglich 1 Flasche)
des altberühmten Lamscheider Stahl¬
brunnen , Verwaltung der Emma-
Heilquelle zu Boppar » a. Rh .,
verdanke ich sofortige Linderung und
Heilung. Von Stund ' an verloren sich
die Beschwerden. Appetit , Schlaf und
Kräfte kehrten wieder. Nun ein froher,
gesunder, dankbarer Mensch, empfehle
diesen segensreichen natürlichen Mineral-
brunncn ähnlich Leidenden und gebe auf
Wunsch auch gern nähere Auskunft.

Carl Hapel , Polizei-Inspektor a. D.
in Köln a. Rh.

iu äsröuoti-u.LodrsidvarkudLnäluii^ vonO.Ussk:
Qir ^ il ^ kr L

Wtrfslii'sis-l»G NcktMdei'ii
(klnAstogAone SoblltLinLi-be 30286)

8111L —kgbi -plgn . . bat mir imponiert.
8111s :—kLbrpIgii . . meinen Olüokrvuusob.

8111L —kgbnplgo . . muss Verbreitung' tinilsn.
8111s :—kg.bnpl3.il . . kur äis Praxis ganx famos.

8111s :—kgbrplgit . . 2nr Orientierung Kaue: vorniiAliob . . .
8111s :—kgbrplgil . . sebr Ltveebmässig, leiebt bauäliob.

M 8111s :—kgbrplgit . . KsracksLn verblnlkenäs kmfaobbsit.
8111s :—kgbrplgit . . >Var erstaunt über Ibre famose läse.

8111L —kLkrplLll . . Hut ab! vor äsr praktisoben Neuerung.
8111L —kgbrplLit . . Ibr kabrplan ist sinkaeb: bors voneours! .

8111s :—kgbrplLii . . enälieb bürt äas seitraubenäs Lnoben auf.
8111L —kLkrplgil

8lllse —kgbrplLii . .

Preis 1v ? fx.

. . äas lilaobseblagsn, sonst eins tjual, setxt ein Vergnügen
L.uf äsr Leise sab leb Ikrsn ansseroräsntliob xraktiseben .

KF - -

belieben gegen Wnssnäung von 13 pfg . in Briefmarken franeo änrob
äis öuLkärnoLkrei äks LuMg-lörs.

Okr. 8oki 11
Sau-Unternehmer

in Wildbad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof hier

bei billigster Berechnung:
Doppelfalzziegel,

(Patent Ludowici)
gew. Ziegel u. Schinkel«,
I » . Portlandrernent
(Schifferdeckeru. Söhne , Heidelberg),
Sacksteine

in allen Sorten und
Kaminsteine,
Schwemmsteine,

10, 12, 14 und 16 ew breit,
feuerfeste Sacksteine und
Platten,
Steinzengrohre«! in allen
Gementrohre» j Sichtweiten,
gemahlenen Schwnrzkalk

in Säcken,
Cnrkolinenm,
Dachpappen,
hohle Gewötb keine
aus einem Stück Thon , bei ganzen
Waggonladungen Preise entsprechend
billiger.

Wichtig für
„Jedermann ."

Aus wollenen Abfällen jeder
Art werden Rock-, Kleider- und
Hosenstoffe, sowie Läufer, Por¬
tieren, Schlaf - und Pferdedecken
zu billigsten Preisen angefertigt
Jakob Repp, Grünberg,

(Hessen.)
Muster legt vor nnd Auf¬

träge nimmt entgegen
Frau Friedrich in Reuenbürg.

Kehr angenehm
ist ein zarter , weißer , rosiger
Teint sowie ein Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hantnnreinigkeiten,
daher gebrauche man:

Aergmann's
Lilienmilch - Seife

von Bergmann ch Co . in Radebenl-
Dresden . ä St . 50 ^ bei Carl Mahler
und Albert Neugart.

Letiksätzru.
?Wir versenden zollfrei, gegen Nach». (ledeS
I beliebige Quantum) Gute nene Bett¬

federn Pr. Pjd. f. 60 Pfg.. 80 Pfg.. IM..
; 1 M. 25 Pfg. u. I W. 40 Pfg.; Fei « e
l Prrma Halbdaunen 1 M. 60 Ms-
!>mdi M. 80 Pfg.; Polarfederur
z halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 Pfg.
! u- 2M.50 Pig : Silberweiße Bett»

federn 3 M.. 3 M. L0P-fg.. 4M,5W .-,
Iferner: Echt chinesische Gauz-
j dannen (i-hr fülllrKftig) 2 M. 50 Pfg.
I II. 3 M. Verpackung zum SosteWÄje. —
I Bei Beträgen von mindeste«! 7L MM ) Rai.
1 —Ntch»gefallende! bereit« , ztttt
IkoeftorLOy . m lltsDriktnWesti

KIl6UMLtl8MU8 unä
^ . SttllllL.

Seit 20 Jahren litt ich an dieser Krank¬
heit so, daß ich oft wochenlang das Bett-
nicht verlassen konnte. Ich bin jetzt von
diesem Uebel»durch ein australisches Mittel
Eucalyptus ) befreit und sende meinen lei¬
denden Mitmenschen auf Verlangen gerne
umsonst und postfrei Broschüre über
meine Heilung.

Klingenthal i. Sachs.
Lrnsl. Ress.
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Die Neuheiten für Herbst und Winter sind in überaus reicher Auswahl eingetroffen
und in allen Preislagen von billigst bis feinst auf Lager.

Mmenkleitler - Moffe,
schwarze Cheviots, Crepes, Mohairs, Phantasie-Gewebe. Nur reinwollene solide

Gewebe von 90 Pfg. bis 6 Mk. 50 Pf.
Einfarbige und mehrfarbige Stoffe in riesigen Farbensortimenten von 70 Pfg. bis 7 Mk.

Aparte Carros für Blousen und Kleider.

SMen - MoAe.
Große Auswahl in glatt und gemustert, schwarz und farbig. Langjährig erprobte Qualitäten.

HerrenLIeiiler - Stoffe.
Großes Lager deutscher und englischer Fabrikate. Anfertigung feiner Herrenbekleidung unter

Garantie für Sitz.

Die Abteilung für
durch Verlegung in den ersten Stock bedeutend vergrößert, bietet an Auswahl, Vielseitigkeit der
Stoffeu.Machart in jeder Preislage Hervorragendes: Jackets von4 Mk. bis 60 Mk., Umhänge
und Kragen von 3 Mk. bis 120 Mk., karrierte Kragen 8 Mk., 9 Mk. bis 35 Mk.,

fertige Kleider, Röcke, Blousen, Unterröcke, Trauerkleider.

Mädchen - und Knaben -Garderobe
für jedes Alter bis 14 Jahren.

Weiß Maren, Ausstattungs-Artikel . Teppiche, Vorlagen,
Portieren und Vorhänge, abgepaßt und meterweise.

Schürfen, Tücher, Kravatten, Krage», Manschette«.
Werlarigen Sie Muster oder Auswastksendungen, welche bereitwilligst portofrei erfolgen.

Mittwoch den 26 . Oktober » abends 8 Uhr»
im Musenmssaal : "TL

0 0 °0
von den Damen : Margarethe Baginsky , Violinistin;

Blumenbach, Sängerin; Agda Lysell, Pianistin.
Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutrit . Fremdenkarteuä 2 Mark sind an der Kasse zu haben. — Die Damen werden ge¬

beten, die Hüte abznlegen.

I,oui8 llirsokderg , klorndeiw,
SH,

empfiehlt:
Dainenlrleiäersloüe , geiüenstobls,

Dnek- uncl Luxkin , Aussteuer -Artikel,

^nkertiSunK von Leiten . "WU
6Mgs krsisö . 6uts tzuMütsü.



Aus Stadt Bezirk und Umgebung.
/X Birkenfeld . Seit bald zwei Wochen

weilt zn ständigem Aufenthalt eine Diakonisse
j„ unserer Gemeinde. Dieselbe ist angestellt
durch einen zu diesem Zweck unter Vorsitz des
Geistlichen gebildeten Diakonissenverein, der die
«forderlichen Mittel durch monatliche Beiträge
seiner Mitglieder aufbringt. In Würdigung der
für die ganze Gemeinde äußerst wohlthätigen
Einrichtung haben auch die bürgerlichen Kollegien
durch billige Ueberlassung einer Gemeindewohn¬
ung zum Gelingen der Sache beigetragen. Auch
aus der Mitte der Gemeinde ist bereits dem
Verein eine Stiftung von 1000 ^ zu diesem
Zweck überreicht worden. Der Dienst der alle¬
zeit bei Tag und Nacht hilfebereiten Schwester
wird überall in den Familien mit großem Dank
ausgenommen.

Wildbad,  21 . Okt. Das Gasthaus z.
.Eisenbahn" von Hrn. Kiechle  hier ging gestern
durch Kauf in den Besitz des Hrn. Scheffler
aus Ludwigsburg über um die Summe von
112000 Mark. Die llebernahme durch den
mm Besitzer wird am 1. Dezember erfolgen.
- Ferner wurde vor einigen Tagen das in der
Mig-Karlstraße gelegene Garten-Areal des Hrn.
Lausm. Pfau  von Hrn. Bankkassier Bätzner
um Mk. 7000 erworben. (W. Chr.)

Der „Pf . Anz." schreibt: Pforzheim  er¬
fahrt einen modernen Fortschritt. Seit einigen
Tagen werden an verschiedenen Plätzen Plakat¬
säulen  aufgestellt. — Auch eine Verschönerung
ist zu verzeichnen. Die unschöne alte Kom-
Hagniesägmühle  wird seit vorgestern abge¬
brochen.

Neuenbürg,  22 . Okt. Auf den heutigen
Tchweinemarkt  wurden 60 St . Milchschweine
zugeführt. Das Paar wurde verkauft vonIK- 22 ^

Deutsches Weich.
Die Anarchisten.

Vom tiefstem Abscheu ist das deutsche Volk
bewegt durch den aus Alexandria gemeldeten
Mordanschlag der Anarchisten auf den Kaiser.
Zunächst beabsichtigten die Anarchisten, ihren
teuflischen Plan in Egypten auszuführen. Als
sie aber erfuhren, daß sich der deutsche Kaiser
mit Rücksicht auf die Eröffnung des Reichstages
»November entschlossen hatte, die Reife nach
Egypten aufzugeben, um von Kleinasien in die
Heimat zurückzukehren, da wollten auch sie den
Schauplatz ihrer Mordthat von Egypten nach
Aemasien verlegen. In diesem Augenblicke
schritt mit voller Entschiedenheit und festem Griff
die egyptische Polizei ein, und wenn die bis¬
herigen Nachrichten sich auch in ihren Einzelheiten
bestätigen, so ist anzunehmen, daß die Polizei
das ganze Nest ausgehoben und alle Fäden in
ihre Hand bekommen hat.

Äer auch nur oberflächlich die Eigenart
Msers Kaisers kennt, der wirb daran nicht
Weiseln, daß er sich durch solche meuchlerischen
Pläne in keiner Weise in der Durchführung
Mer Reise-Absichten beeinträchtigen läßt. In
shnem felsenfesten, oft bekannten Gottvertrauen
lh er überzeugt, daß sein Leben überall, in der
Heimat sowohl wie im fernen Orient, in höherer
And ist, und daß jeder Herrscher, vor allem
e>n so mächtiger wie es der deutsche Kaiser ist,

zu leicht in dieser Zeit sozialer Umwälzungen
bittern Klassenhaffes der Mordwaffe eines

«rbrechers ausgesetzt ist. Sehr zutreffend be¬
eilt der Londoner „Standard " : Der Kaiser
We die Nerven und den Mut der Hohenzollern.
Mi einem Mann aus diesem Geschlecht, von
islcher Bestimmtheit und solchem Mute sei es
W wahrscheinlich, daß er seine Pläne aufgebe

!sm ändere, weil ein Anarchist im Hinterhalt
Wn könnte. Der Versuch eines Verbrechens
Nach den frühern könne keinen andern Ersolg
Ben, als die Mächte zu gemeinsamen Bemüh¬
ten zur Vertilgung dieser Mörder-Sekte an-

In der That hat der Mordanschlag aber-
-kls ein Licht auf die Gefährlichkeit der Anarchisten
Morsen und die Notwendigkeit internationaler
ereinbarungen erkennen lassen. Der Anarchis-
E» richtet sich nicht gegen diese ohne jene

Persönlichkeit, gegen die Verhältnisse dieses oder
jenes Staatswesens: er hat der menschlichen
Gesellschaft überhaupt den Krieg erklärt, und
die Pflicht der Selbsterhaltung der gesitteten
Welt ohne Rücksicht auf die staatlichen Grenzen
ist es , diesen Kampf gegen den Meuchelmord
schonungslos zu führen. Wer Mtleid mit dem
anarchistischen Mörder hat, der kann auch Mit¬
leid mit dem erschossenen Tiger haben, welcher
vor seinem Ende Dutzende von Menschen zer¬
rissen hat; ja ohne Uebertreibung läßt sich
behaupten, daß vom Standpunkte der Sicherung
der Gesellschaft der Anarchist gefährlicher ist als
der Tiger. Wer der menschlichen Gefühle und
Empfindungen so bar ist, wie der anarchistische
Mörder, der hat keinen Anspruch darauf , als
Mensch behandelt zu werden; wer der Menschheit
mit demselben Blutdurst und derselben unge-
zähmten Wildheit gegenübertritt wie die unter
der Tropensonne geborene Bestie, der kann sich
nicht beklagen, wenn die Gesellschaft ihn auch
als Bestie behandelt und sich gegen ihn ebenso
verteidigt wie gegen den seinem Käfig entsprungenn
Tiger.

Bezeichnend ist die Haltung der Sozial¬
demokraten. Statt Befriedigung darüber zu
äußern, daß der schwarze Plan der Anarchisten
vereitelt ist, unternimmt das sozialdemokratische
Hauptblatt, der „Vorwärts" , wie immer in
solcher Lage, den Versuch, die Verhaftung der
Anarchisten als einen von der Polizei angeregten
Schwindel und die in Haft genommenen als
Polizei-Spitzel darzustellen. Die „Mache" sei
zu offenbar, meint das Blatt. Nach den ernsten
Ereignissen der letzten Zeit ist das eine Frivolität
sondergleichen. Dadurch,daß die sozialdemokratische
Presse die Anarchisten in Schutz nimmt, liefert
sie einen neuen Beweis für die Thatsache, daß
die Propaganda der Agitation und die Propa¬
ganda der That auf einem Stamme wachsen.

Unterdessen sind der Kaiser und die
Kaiserin in Konstantinopel  angekommen
und dort in ebenso glänzender wie herzlicher
Weise empfangen worden. Es ist begreiflich,
daß jetzt, da dieser zweite Besuch des deutschen
Kaisers in der türkischen Hauptstadt zur That¬
sache geworden ist, erneut die Frage nach der
politischen Bedeutung des genannten Ereignisses
aufgeworfen wird, wobei bemerkenswerter Weise
namentlich in der russischen Presse ein unver¬
kennbares Unbehagen zum Ausdruck gelangt.
Nun, mindestens beweist die erneute Begegnung
zwischen Kaiser Wilhelm und dem Sultan , daß
die überaus freundschaftlichenBeziehungen
zwischen Deutschland und der Türkei in unver¬
minderter Stärke fortbestehen, was ja der Kaiser
selber soeben in Konstantinopel wiederholt betont
hat. Auch ist es bemerkenswert, daß der Kaiser
dem jetzigen türkischen Großvezier den Schwarzen
Adlerorden durch Staatssekretär v. Bülow über¬
reichen ließ, ebenso besitzen die Unterredungen
Herrn v. Bülows mit dem Großvezier und dem
türkischen Minister des Aeußeren offenbar ihren
Politischen Hintergrund. Inwieweit vielleicht
schon die Konzesstonserteilung an die deutsche
Verwaltung der Eisenbahn Haioar Pascha-Angora
zum Vau eines Handelshafens in Haidar Pascha
bei Skutari als eine Frucht des Kaiserbesuches
in Konstantinopelzu betrachten ist, das muß
allerdings noch dahingestellt bleiben.

Einige Londoner Blätter  führen eine
Entrüstungs-Komödie auf wegen der herzlichen
Begrüßung des Sultans  durch den Kaiser.
Insbesondere thun sich „Daily Chronicle" und
„Dailh News" hervor. Wenn sie dabei den
Sultan den „Mörder der Armenier" nennen, so
sollten gerade englische Blätter mit der Erinner¬
ung au die armenischen Unruhen vorsichtig sein,
da bekanntlich die eigentlichen Urheber und Leiter
der Unruhen nicht allzu weit von ihren Redaktions-
Stuben zu suchen waren. Gewissen Leuten in
England sind aber die wirtschaftlichen Vorteile,
die Deutschland im Orient erringen kann, ein
Dorn im Auge. Daher der Aerger> — Auch
die russische Presse  fühlt sich durch die
Orientrcise des Kaisers beunruhigt. Der „Swjet"
erklärt, die Orientreise Kaiser Wilhelms werde
natürlich nicht bedeutungslos bleiben. Der
deutsche Handel und Gewerbefleiß, die in der

Türkei festen Fuß gefaßt, würden zweifellos ihr
Haupt erheben. Die Zahl der Deutschen dort
werde sich vergrößern. Ueberhaupt werde der
ökonomische und politische Einfluß Deutschlands
wachsen; von hier jedoch bis zu vollständiger
Verdrängung fremden Einflusses in der Türkei
durch die Deutschen sei noch ein weiter Weg. . . .
Der „Swjet" mag sich beruhigen. Wie in China,
verlangt Deutschland auch in der Türkei nichts
anders als einen Platz an der Sonne.

Der jüngste Besuch des Großherzogs
von Baden am kaiserlichen Hofe  erfährt
in der Tagespresfe noch immer mancherlei Aus¬
legungen. So weiß die „Straßb . Post" zu ver¬
sichern, Großherzog Friedrich habe es hierbei
übernommen, entsprechend einem ausdrücklichen
Wunsche des Kaisers, während der Abwesenheit
desselben in etwa eintretenden besonderen Fällen
helfend einzugreifen. Die dafür gewählte staats¬
rechtliche Form soll vorerst noch nicht bekannt¬
gegeben werden. Jedenfalls erscheint der badische
Herrscher im Hinblick auf seine nahe Verwandt¬
schaft mit dem Kaiserhause, ferner auf seine
reiche Erfahrung und auf das hohe Ansehen,
dessen er sich in ganz Deutschland erfreut, als
ungemein geeignet zur Ausübung einer solchen
besonderen Mission.

Der durch die Abberufung des bisherigen
preußischen Gesandten  beim heiligen
Stuhl,  des Herrn v. Bülow, zu Tage getretene
Konflikt zwischen Berlin und dem Vatikan scheint
nun doch am längsten gedauert zu haben. Der
offiziösen„Nordd. Allg. Ztg." zufolge ist der
deutsche Gesandte in Bern, Frhr . v. Rotenhan,
bestimmt als Nachfolgerv. Bülows in Aussicht;
demnach wäre die Anschauung der „Kreuzztg.",
Frecher v. Rotenhan könne als neuer Gesandter
Preußens beim Vatikan nicht in Betracht kommen,
da er ein Bayer sei, und Bayern eine eigene
Gesandtschaft beim Vatikan habe, nicht stichhaltig.
Erwähnenswert erscheint wegen des vatikanischen
Zwischenfalles der Umstand, daß Kaiser Wilhelm
in Konstantinopelu. a. auch den dortigen päpst¬
lichen Delegaten, Monsignore Bonelli, empfangen
hat.

Der deutsche Bundesrat wird sich binnen
kurzem auch mit der Lippeschen Thron¬
folge - Frage  zu beschäftigen haben. Graf
von Lippe- Biesterfeld ist bekanntlich durch den
Schiedssprnch des Reichsgerichts unter dem Vor¬
sitz des Königs von Sachsen als Regent des
Fürstentums Lippe- Detmold eingesetzt worden.
Nun aber bestreitet die fürstlich Schaumburg-
Lippe'sche Regierung, daß die Kinder des Graf¬
regenten von Lippe- Biesterfeld successionsfähig
seien, wenn dieser keine ebenbürtige Ehe ein¬
gegangen habe. Grafregent' Ernst ist nämlich
mit der Gräfin von Wartensleben verheiratet.
Die Regierung und der Landtag von Lippe-
Detmold sind willens, die Kinder des Graf¬
regenten Ernst durch ein besonderes Landesgesetz
als thronberechtigt anzuerkennen, wie dies ähn¬
lich in Sachsen-Meiningen schon vor einigen
Jahren bezüglich der Erbfähigkeit der Söhne
des Prinzen Friedrich, jüngeren Bruders des
Erbprinzen, Bernhard, geschehen ist. Erbprinz
Bernhard hat bekanntlich nur eine Tochter, sein
jüngerer Bruder Friedrich ist aber mit einer
Tochter des Grafregenten Ernst von Lippe ver¬
heiratet. Die Streitfrage liegt nun darin, ob
der Bundesrat dafür zuständig ist, das Thron-
folgerecht in Lippe-Detmold zu regeln, oder ob
dieses Recht dem Lippe- Detmold'schen Landtag
zusteht. Die Staatsrechtslchrer sind geteilter
Meinung und ähnlich soll dies auch im Bundes¬
rat sein. Wenn aber der Bundesrat die Kinder
des Grafregenten Ernst nicht für ebenbürtig
erklärt, dann würde das vom Bundcsrat tat¬
sächlich, wenn auch nicht formell anerkannte
Succensionsgesetz von Sachsen-Meiningen gleich¬
falls umzustoßen sein. Es herrscht aber kein
Zweifel darüber, daß zn letzter Maßregel der
Bundesrat nicht mehr berechtigt ist. — Die
Abberufung des preußischen Gesandten im Vati¬
kan, des 71jährigen Herrn v. Bülow,  ist , wie
allseitig zugegeben wird, erfolgt, wegen wieder¬
holten Kundgebungen der päpstlichen Kurie zu
Gunsten des angeblichen Protektionsrechts Frank¬
reichs über alle katholischen Christen in Klein¬
asien. Erfreulicherweise wird von der gesamten
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Zentrumspresse Deutschlands dieses Protektions¬
recht der Franzosen unter Hinweis auf eine
Reihe politischer Verträge und anderer diplo¬
matischer Aktenstücke als völlig unberechtigt
zurückgewiesen, und es wird dem deutschfeindlichen
Kardinal Rampolla nichts anderes übrig bleiben,
als seinen unbesonnenen Schritt zu Gunsten der
Franzosen wieder rückgängig zu machen, wenn er
nicht riskieren wolle, daß die Preußische Gesandt¬
schaft beim Vatikan ganz aufgehoben werde.

Die Reform der Postgebühren , be¬
sonders des Po st- Paket Portos , wird wahr¬
scheinlich den Reichstag schon in der kommenden
Tagung beschäftigen.

Vom Redaktionssessel ins Ministerium be¬
rufen zu werden, ist in anderen Ländern schon
manchem Redakteur passiert. Für Deutschland
ist das ein Ereignis. Und dieses Ereignis Pas¬
sierte dem Chefredakteur Falk in Breslau,
der soeben als Vortragender Rat in das Kultus-
Ministerium berufen wurde.

Weihnachtspacketbeförderung
nach Kiautschau.  Der Norddeutsche Lloyd
wird mit dem am 2. November ds. Js . nach
Kiautschau abgehendeu Reichspostdampfer„Prinz
Heinrich" Weihnachtspackete für die Besatzungen
S . M. Schiffe in Ostasien und für die Be¬
satzungstruppen in Kiautschau zu ermäßigten
Preisen befördern lassen. Die Ankunft in
Kiautschau dürste voraussichtlich ungefähr am
22. Dezember erfolgen. Sollten einzelne Schiffe
des Geschwaders in den vom Dampfer „Prinz
Heinrich angelausenen Unterwegshäsen angetroffen
werden, so wird die Abgabe der für die betr.
Schiffe bestimmten Pallete thunlichst daselbst
erfolgen. Die Annahme der Pallete erfolgt
unter nachstehenden Bedingungen in der Zeit
vom 20. bis 27. Okt. einschließlich in Bremen
beim Norddeutschen Lloyd, Papenstraße 8 , in
Bremerhafen bei der Agentur des Norddeutschen
Lloyd, in Kiel bei den Herren Sartori und
Berger und in Wilhelmshaven bei Herrn Bernh.
Dirks. Mittelst einer Begleitadresse dürfen bis
3 Pallete befördert werden. Die Fracht beträgt
für jedes Packet bis zum Gewicht von 5 Kilogr.
2 c/A, für jedes weitere Kilogramm oder den
überschießendenTeil eines Kilogramms 40
Die Fracht ist bei Auflieferung zu zahlen. Die
Pallete dürfen in irgend einer Ausdehnung
1 Meter nicht überschreiten. Jedes Packet ist
mit der vollen Adresse des Empfängers und der
Angabe seines Truppenteils bezw. Kriegsschiffs
haltbar zu versehen. Die Verpackung muß hin¬
reichend stark und so beschaffen sein, daß sie
den Inhalt hinreichend sichert, so daß demselben
ohne sichtbare Spuren der Verletzung nicht bei¬
zukommen ist. Für Gegenstände, die dem Ver¬
derb ausgesetzt sind, empfiehlt sich die Verpack¬
ung in verlöteten Blechgesässen mit Holzumhüll¬
ung. Nachnahmen und Wertangaben sind nicht
zulässig. Der Norddeutsche Lloyd haftet im
Falle eines Verlustes höchstens bis zum Betrage
von ^ 20.— für jedes einzelne Packet. Vor¬
drucke zu Begleitadressen werden bei den oben¬
genannten Annahmestellen ausgegeben. Die
Frachtbeträge für solche Pallete, welche den
Annahmestellen von auswärts zugehen, können
an letztere in Briefmarken der deutschen Post¬
verwaltungen eingesandt werden. Die Brief¬
marken dürfen in solchen Fällen nicht auf die
Begleitadressen aufgeklebt werden, sondern sind
lose beizulegen.

Münster  i . Wests., 21. Okt. Gestern
nachm, fand hier die feierliche Grundsteinlegung
zur 2. evang. Kirche statt, zu deren Bau der
Kaiser 80000 ^ beigesteuert hat. Die Kirche
erhielt den Namen „Erlöserkirche."

Aschaffenburg,  17 . Okt. Für die
bayr . Jägerbataillone  ist die versuchsweise
Einführung des Schneeschuhlansens  in
Aussicht genommen. Jedes Bataillon erhält
zunächst 12 Schneeschuhe norwegischer Konstruktion.

Breslau,  18 . Okt. Dem hiesigen isra¬
elitischen Krankenhaus sind von der Baronin
Hirsch  in Paris 300000 -/L. geschenkt worden.

Posen,  17 . Okt. Zweiunddreißig Posener
Buchhändler und Kaufleute hatten eine Ansichts¬
postkarte vom Berliner Thor in Posen ausgestellt,
bezw. verkauft. Der Stadtkommandant von
Livonius hatte daraus bei der Königlichen

Staatsanwaltschaft Strafantrag wegen Veröffent¬
lichung militärischer Geheimnisse, bezw. Landes¬
verrats gestellt. Heute hat nun auf Antrag der
Staatsanwaltschaft das hiesige Amtsgericht auf
Grund des tz 360 I jene 32 Firmen zu je 3 ^
Geldstrafe, eventuell 1 Tag Haft, in die Kosten,
sowie zur Einziehung sämtlicher Ansichtspostkarten
und Unbrauchbarmachung der Platten verurteilt,
tz 3601 des Strafgesetzbuches lautet: „Mit
Geldstrafe bis zu 150 ^ oder mit Haft wird
bestraft, wer ohne besondere Erlaubnis Risse
von Festungen oder einzelnen Festungswerken
aufnimmt oder veröffentlicht." Mehrere der
verurteilten Buchhändler werden dagegen Ein¬
spruch erheben. Die betreffenden Postkarten sind
schon vor längerer Zeit konfisziert worden.
Wenn dieses Urteil Rechtskraft erlangen sollte,
so würden verschiedene Postkarten, wie beispiels¬
weise vom Ehrenbreitstein, vom Königstein in
Sachsen usw. konfisziert und vernichtet werden
müssen.

Dortmund,  18 . Okt. In eine üble Lage
ist die Stadt Dortmund geraten. Sie hat für
3 ' /-> Will, ein Elektrizitätswerk errichtet, ohne
sich vorher mit der Aktiengesellschaftfür Gas¬
beleuchtung auseinanderzusetzen, die ein Privi¬
legium bis zum Jahre 1907 besitzt. Zwischen
Stadt und Gasgesellschaft ist es zu einem Pro¬
zesse gekommen, der in zweiter Instanz zu nn-
gunsten der Stadt entschieden ist. Die Stadt
darf keine Elektrizität für Beleuchtungszwecke
abgeben, ja sie hat nicht einmal das Recht, ihre
eigenen Räume elektrisch zu beleuchten. Gegen
das Erkenntnis ist Revision eingelegt, im Febr.
kommt die Sache vor dem Reichsgericht zur
Verhandlung. Inzwischen klagte die Gesellschaft
auf Erlaß einer Verfügung, die es der Stadt
unmöglich mache, jetzt noch weiter elektrisches
Licht abzugeben. Das Landgericht hat den An¬
trag abgelehnt, da eine Verdunkelung der Ange¬
legenheit zwecks späterer Regelung der Ent¬
schädigungsfrage nicht zu erwarten sei. Jetzt
hat das Oberlandesgericht Hamm aber, wie man
in der „Nationalzeitung" liest, gegenteilig ent¬
schieden, die Stadt darf keine Elektrizität für
Lichtzwecke abgeben bei 1000 ^ Strafe für
den einzelnen Fall.

Liegnitz, 15. Okt. Der Direktor des
hiesigen Stadttheaters  ist , wie dem „Verl.
Localanzeiger" geschrieben wird, auf den Gedanken
gekommen, das Publikum, das sein Theater be¬
sucht,bei einer Stuttgarter Versicherungsgesellschaft
gegen Unfälle aller Art , die sich im Theater
ereignen sollten, zu versichern. In diese Ver¬
sicherung sind übrigens sämtliche Künstler, Musiker
und das technische Personal mit eingeschlossen.
Die zu zahlende Entschädigung erreicht in einzelnen
Fällen die Höhe von 50000 ^

Vom Rhein,  13 . Okt. Seit längerer
Zeit wurden die romantischen Rheinufer  in
immer zunehmendem Maße durch ebenso auf¬
dringliche als geschmacklose Reclameschilder ent¬
stellt. Eine dankenswerte Regierungsverfügung
macht diesem Unfug ein Ende. Die Verordnung
bestimmt, daß die Anbringung von Reclameschildern
und anderen gleichartigen Geschäftsanzeigen
außerhalb der geschlossenen Ortschaften in der
Nähe der Ufer des Rheinstromes und auf den
diese umschließendenUfern verboten ist. Bereits
bestehende Anlagen der genannten Art sind bis
1. Januar 1899 wieder zu beseitigen.

Vom Bodensee, 19. Okt. Aus Wöris-
hofen kommt die Nachricht, daß auch Heuer die
Zahl der Kurgäste zugenommen hat. Die jähr¬
liche Frequenz schwebte in den Jahren 1890—96
zwischen9—12000 , im Jahre 1897 (KneiPPs
Todesjahr) betrug die Zahl der anwesenden
Kurgäste 9200 und Heuer schon ca. 11000.
Daraus geht deutlich hervor, daß mit dem Ab¬
leben KneiPPs der Kurort Wörishofen nichts
eingebüßt hat.

Pfirt,  20 . Okt. Am nächsten Sonntag
wird auf dem „Horni" , dem schönsten Punkte
des Glaserberges, ein 23 Meter hoher Aus-
sichtstnrm eingeweiht. Derselbe ist mit einem
Kostenaufwand von rund 8000 ^ durch den
Fabrikanten Dollfuß in Riedisheim bei Mül¬
hausen erbaut worden.

Aus der Rheinpfalz,  20 . Okt. Der
Weinherbst ist an der Oberhaardt in vollem

Gange; an der Mittel- und Unterhaardt hat xx
soeben begonnen. Einige Glücksernten aus¬
genommen, ist der Ertrag sehr klein, dageaeu
das Mostgewicht gut (65—70—80—90 Grad
nach Oechsle). Es fehlt trotz des kleinen Herbstes
noch an dem rechten Zug im Geschäft.

Aus Baden,  18 . Okt. Nachdem in der
letzten Woche fast in allen Gegenden schon mit
dem Einherbsten des neuen Weines begonnen
wurde, ist das Einbringen der Trauben nunmehr
voll im Gange. Dasselbe wird in den meisten
Gegenden bald beendet sein. Mit Ausnahme
der Kaiserstuhlgegend, wo der Ertrag sowohl der
Quantität wie der Qualität nach gut ausfällt
wird nirgends ein Mittelherbst erzielt. In den
Orten des Kaiserstuhls ist das Laub nicht wie
anderwärts gelb, sondern zeigt gesundes Aus¬
sehen. In einzelnen Orten wird hier sogar ein
voller Herbst erzielt. Verkäufe, die dasselbst
stattfanden, erbrachten für die 100 Liter Most
in Endingen bis zu 35 Mk., in Jechtingen bis
zu 40 Mk. In dem renommierten Weinorte
Durbach in der Ortenauergegend, wo die all¬
gemeine Lese erst in den nächsten Tagen beginnt,
ist der Ertrag so gering wie noch selten. An
der Bergstraße ist das Erträgnis sehr gering,
ebenso im Taubergrund, wo der Behang seit
Menschengedenken nicht so schlecht war als Heuer
Im Seebezirk ist die Lese voll im Gange, auch
hier fällt die Quantität schwach aus. In niederen
Lagen beträgt das Mostgewicht Hierselbst bei
Rotwein 80 Grad, bei Weißwein 60 Grad; bei
Edelsorten und in Hochlagen bezifferte sich das
Gewicht bei vorgenommenen Messungen auf 99
Grad. Im Markgräflerlande, wo die Lese im
Gange ist, wird der Ausfall auf ein Drittel
eines normalen Herbstes geschätzt; hier hat die
Reife der Trauben in letzter Zeit raschere Fort¬
schritte gemacht. Der Verkehr im Weinverkauss-
geschäft in jüngster Zeit durchweg belebt.
Dadurch, daß sich der Handel im Einkauf leb¬
haft beteiligte, konnten beträchtliche Umsätze
stattfinden. Im Markgrüflerlande erlöste man
für 1897er Gewächse 33—35—40 Mk. siir
mittlere und bis zu 60—62 Mk. per 100 Liter
für bessere Ware. Aeltere Jahrgänge wurden
hier in einzelnen Posten zu 60—75 MarkM
Hektoliter gehandelt. An der Bergstraße kämm
Uebergänge in 1897er Gewächsen zu 54—56
Mk. vereinzelt zustande. Am Kaiserstuhl, wo
der Handel sich sehr rege gestaltet, erlösten die
abgesetzten Gewächse je nach Güte 26—50—88
Mark pro Hektoliter.

Württemberg.
Stuttgart,  21 . Okt. In der evang.

Garnisonkirche und der kathol. St . Eberhards¬
kirche fand heute Vormittag um 9 bezw. ft«10
Uhr die feierliche Vereidigung  der am 14.
Oktober bei den beiden hiesigen Jnf .Regtrn. 119
und 125 eingerückten Rekruten statt in Anwesen¬
heit zahlreicher Offiziere, an der Spitze der
kommand. General v. Lindequist. Die Geistlichen
wiesen in ihren Ansprachen auf die Bedeutung
des Eides hin. Die Israeliten und Nicht-
württemberger wurden im Hose der großen
Jnfanteriekaserne vereidigt'

Ueber den sozialdemokratischen  Partei¬
tag veröffentlicht das württembergische Organ
der Sozialdemokratie eine Rückschau, Worin der
Parteitag verherrlicht wird. Eine Stelle in
einem Leitartikel ist bemerkenswert. Es ist da
gesagt: „Der Großkapitalist  ist heute
Physisch und moralisch der Sklave seines Geschäfts,
er muß fast ganz in ihm aufgehen, wird von
Sorgen, Entwürfen, Plänen gedrückt und nicht
selten leiblich und geistig hart mitgenommen.
— Bis jetzt hat der Kapitalist, ein bekamite»
Zugstück im Repertoire des sozialdemokratischen
Agitators, ganz andere Züge aufgewiesen: er
war der Prasser und Faullenzer, der bei
Champagner und Austern schwelgt und dessen
Hand Schwielen aufweist höchstens vom allzu
häufigen Gebrauch der Couponscheere.
Sozialdemokratie ist die einzige Partei , me ei
Einsehen hat mit den notleidenden Kapitalisten,
die unter der Last ihrer Millionen PtMN>
Uebrigens wäre es recht hübsch und wünschen-
wert, wenn die Auffassung dauernd Wäre un
ihre Früchte trüge, daß auch der Unternehmer
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in der Zeit der wachsenden Konkurrenz nicht auf
Rosen gebettet ist, sondern seine Sorgen hat,
von denen der Arbeiter nichts weiß.

Stuttgart.  Auf einem Teil des ehe¬
maligen Kolbschen Anwesens beim Zahnradbahn¬
hof ist das Apollo -Theater  von Kaufmann
Heinrich Mayer erbaut worden, welches amt. Dez. ds. Js . dem Betrieb übergeben werden
soll. Aeußerlich hat das Theater die Form einerBasilika; von der Heusteigstraße aus führt eine
breite Freitreppe zu dem Musentempel empor,
die mit der in der Geislinger Metallwarenfabrik
gegossenen Statute Apollo v. Belvedere geziertist. Im Innern sind 4 Prosceniums- und 24
Kemdenlogen, 1. u. 2. Parkett, 1. u. 2. Galerie
mitzusammen 1200 Sitzplätzen eingerichtet worden.K Leitung wurde Hrn. Hulius Grauaug
(Bruder des Direktors vom Ulmer Apollotheater)übertragen;derselbe ist zurzeit mit dem Engagement
eines tüchtigen Personals beschäftigt und wird
Wksschauspiele, Operetten, Ausstattungsstücke,
Urietevorstellungen rc. zur Aufführung bringen.

Ulm,  21 . Oktober. Durch Beschluß der
bürgerlichen Kollegien wurde heute das GesuchdesK. statistischen Landesamts um Benützung
des Ulmer Münsterturms für meteorologische
Kobachtungen genehmigt. Die Instrumente, die
die meteorologische Zentralstation in Stuttgartliefert, werden auf dem Umgang des Vierecks
vnd dem des Achtecks angebracht und die
Registrierung von den Münsterwächtern besorgtMer Aufsicht des Vorstands der hiesigen
meteorologischen Station, Direktor Schimpf.
Ae meteorologische Münsterstation in Ulm wird
die höchste Turmbeobachtungsstelle werden nächst
dm Eiffelturm in Paris.

Cannstatt,  19 . Okt. Der hier als Privat-
untemehinen geplante Saalbau in der Wilhelm-
stmße steht immer noch in weitem Feld; so sind
dem die zahlreichen hiesigen Vereine die zu
ihren Festlichkeiten(Weihnachtsfest, Fastnacht,Meic.) einen wirklich geräumigen Saal brauchen,
mMhen immer noch auf den einen Kursaal
angewiesen, ohne in Bezug auf Lokal und Re-
stiMlion eine Auswahl zu haben. Die Vor¬
hände der reflektierenden Vereine haben alljähr¬
lichder Uebung gemäß um die einzelnen in Be¬
trachtkommenden Festabende zu losen. Wen das
Unglück trifft, der feiert Mitte Januar sein
Nihnachtsfest und 8 Tage später Fastnacht.
HllMsgelost wird die Benützung des Kursaales
auf der Stadtpflege. Eigentümmer ist derBrilnnenverein.

Die Stadt Freuden  st adt  kann im nächsten
Ähre das Jubiläum desdreihundertjährigen
Bestehensder Gemeinde begehen. Im Früh¬
jahr1599 ließen sich Emigranten aus den
österreichischenLanden, welche im Dezember 1599
aus ihrer Heimat ausgewandert waren, auf den
damals noch unwirtlichen Höhen des Schwarz-
waldes nieder. Für die Jubiläumsfeier ist ein
zweitägigesProgramm vorgesehen mit kirchlichertzeier, Festspiel, geschichtlichem Festzug, Einweih-U des im Bau befindlichen Herzog Friedrich-
Ärniez auf dem Kienbergu. a. Ein Festaus-

ist bereits mit allen erforderlichen Bor-n betraut.
BomBottwarthal,  21 . Okt. Kommen¬

tag den 24. d. Mts. wird in unserer
abgesehen von der späteren Lese der

Mschastlichen Weinberge, mit der allgemeinen
Winkes e begonnen. Der heurige Jahrgang,

dm man bis zur Traubenblüte in Anbe-
^Ht des so günstigen Traubenansatzesso frohe
Wimgen hegte, hat unfern Weingärtnern fast«all — landauf, landab um ihre heurigen
Wartungen betrogen und kann der Jahrgang

mit Ausnahme einiger„Glücksherbste" als

er bci
dessen

c allzu
Dü

die ein

und

^ säst völliges Fehljahr bezeichnet werden,
es auch in unserer Gegend nicht so schlimm
anderen Gegenoen des Landes steht, so
den Weingärtner doch der große Aus-

Mögen die höheren Preise dem Wein-
Merffand einigen Ersatz bieten!

Obstpreiszettel vom 20. Okt.
20. Okt. Mostobstmarkt am20. ^ kt. Mostobsimj. "ahnhos. Zufuhr 2 W. aus Württemberg

Oestreich-Ungarn , 960—1020
Mj," Schweiz, 750- 850 ^4 zus. 103 W.-

Kilogr. Mostobst, die im Großen

Preisen und im kleinen von 4 „L 20 ^ bis 5 ^4 30per 50 Kilogr. verkauf« wurden.
Ulm,  20 . Okt. Auf dem Güterbahnhof standenheute 30 W. Mostobst aus Bayern , der Schweiz undOestreich zum Preis von 4 30 ^ bis 5 -44 10per Ztr.
Heilbronn,  20 Okt. Gebrochene Aepsel 820 ^ bis 15 Mostobst: Aepsel 6 ^ bis 7Birnen 7 ^4 50 per Ztr.
Göppingen,  20 . Okt. Bahnhof. Zufuhr : 12Wagon Mostobst Preis 4 50 ^ bis 5 «44 per Ztr.
Reutlingen,  20 . Okt. Güterbahnhof. Zufuhr:32 W. Schweizer Obst, Preis per Ztr . 4 «44 bis 4 ^480 2 W. bay. Obst, Preis per Ztr . 5 «44 bis5 «44 50

Weinpreiszettel vom 21. Okt.
Preise Pr. 3 Hektoliter.

Walheim.  Lese wird heute beendet, Versch. ver¬stellt. Käufe zu 170—175 «A Käufer find ungeladen.
Untertürkheim.  Der diesjährige Ertrag ausden Weinbergen des Stuttgarter Gipsgeschäfts, der zu14 Hektl. geschätzt war, wurde um 805 «14 verkauft.Preis pr . Hektol. 57 ^4 50
Weinlesen  finden statt am 24. Okt. in Beilstein,

Rommelshausen ; am 25. Oktober in Hohenhaslach,Oberstenfeld, Marbach u. s. w.

Anstand
Jenseits der Vogesen  zieht wieder

einmal eine Ministerkrisis-am politischen Himmelherauf. Ministerpräsident Brisfon soll sich mit
Rücktrittsgedanken tragen, es heißt, er wolle aus
Gesundheitsrücksichten sich von seinem Amte
zurückziehen. Diese Gesundheitsrücksichten sind
selbstverständlich nur ein Vorwand, Brisfonfühlt seine Stellung durch die Dreyfusaffaireund durch den latenten Konflikt seines Kabinetsmit der französischen Militärpartei erschüttert,
und da er mit Recht der Kammermehrheit nichttraut, so würden seine Rücktrittspläne ganz
begreiflich erscheinen. Unterdessen hat sich die
behauptete Pariser Militärverschwörung einst¬weilen in Wohlgefallen aufgelöst, auch der
Pariser Arbeiterstreik macht nicht mehr viel von
sich reden, dafür beginnt nun wieder die Dreyfus-
angelegenheit ihre Kreise zu ziehen. Der
Casfationsgerichtsrat Bard hat sich dahin ge¬äußert, die Revision des Dreyfusprozesfes sei
notwendig geworden, da nach erfolgter Feststell¬
ung das Bordereau nicht die Handschrift Drey-fus', sondern diejenige Efterhazy's aufweise.

Paris,  20 . Okt. Gutem Vernehmen nachhaben die Verhandlungen zwischen Frankreich
und England über die Faschodafrage  eine
gewisse Klärung dahin erfahren, daß Frankreichdie materielle Abhängigkeit der Stellung desMajors Marchand von dem guten Willen undder Menschenfreundlichkeit Englands, ihn mit
Lebensmitteln zu versorgen, hat anerkennenmüssen, ein Umstand, den England bekanntlich
hauptsächlich dafür ins Feld führt, daß die that-
sächliche Besetzung Faschodas durch Marchand
infolge dieser Abhängigkeit von den Engländern
praktisch hinfällig geworden sei. Frankreich
betont anderseits die Notwendigkeit, seine wirt¬
schaftlichen Interessen in der Provinz Bahr-el-
Ghazal und im Nilthale zu sichern und brachtein Anregung, für diese Gebiete den für den
Congo geltenden Grundsatz der freien und gleichen
Handelsfreiheit für alle aufzustellen; diesem
Grundsatz Rechnung zu tragen, hat Englandsich, wie versichert wird, um so mehr bereiterklärt, als er den allgemeinen englischen An¬
schauungen über koloniale und Wirtschaftspolitikentspricht. England hat in unzweideutiger Weiseerklärt, daß es seine Ansprüche auf Faschoda
einem Abbruch der freundschaftlichen Beziehungenzu Frankreich unterordnen werde.

Die von den vier Mächten erzwungene
Räumung Kretas  seitens der türkischenTruppen hat am Mittwoch begonnen. Am
genannten Tage wurde auf einem Transport¬
schiffe ein türkisches Bataillon in Suda einge¬schifft; das Schiff wird in Kandia anlaufen und
dort zwei türkpche Bataillone an Bord nehmen.In China  zerstört die wieder auf den
Thron gelangte Kaiserin-Witwe unnachsichtlichalle von dem abgesetzten Kaiser eingeführten
Reformen. Neuerdings heißt es sogar, der Kaisersoll seiner Thronrechte für verlustig erklärt undein 13jähriger Prinz unter der Vormundschaftder jetzigen Kaiserin- Witwe zum Kaiser vonChina ausgerufen werden. In der chinesischen
Hauptstadt sind nun zur Sicherheit der Euro¬

päer russische, englische, französische, deutsche und
japanische Seesoldaten, je in besonderem Quar¬tier untergebracht worden. Die Anwesenheit
dieser fremden Truppen dürfte allein der Grund
dafür sein, daß der bisherige Kaiser von China
noch nicht ermordet worden ist.

Graz,  21 . Okt. Im Agramer National¬
theater verwundete ein Schauspieler seinen Partner
schwer im Gesicht, da das Gewehr, mit dem er
ihn am Schüsse des Stückes zu erschießen hatte,geladen war,

Unterhaltender Teil.

Versöhnt und geheilt.
Ehestandsgeschichte von H. Erlin.

(Schluß.)
Die Frau kam, und als Else den seltsamen

Wunsch äußerte, von ihr die Geschichte ihrer
Weißen Haare zu erfahren, zeigte sich keinerlei
Verwunderung bei ihr. Es mochten sie wohlviele nach dem Grunde ihres so früh ergrauten
Hauptes fragen.

„Mein Haar wurde in einer einzigen Nachtso wie es heute ist, gnädige Frau!"
Auf ein Geheiß Elses nahm Ernestine nunPlatz.
„Wie kam es ? Erlebten sic so Schreckliches?"Die Frau stöhnte leise auf.
„Oh ! -— Ich werde es Ihnen erzählen,

so schwer mirs wird, aber das zu hören, schadet
keinem Menschen, Wenns auch traurig ist. Sehen
Sie , gnädige Frau , soviel ich auch gelitten habe,
immer ist's noch nicht genug, um das abzubüßen,
was meine Schuld ist. Ich war nicht immer sostill , geduldig wie heut , ich war ein rechtes
wildes, starrköpfiges, verzogenes Ding von Hause
aus , mit dem es sicher kein Mensch ausgehalten
hätte, wenn nicht mein Gesicht jung und hübsch
gewesen wäre. Daß mir sonst das Herz am
rechten Fleck saß, merkte ich erst, als ich meinen
Karl kennen lernte , mit dem ich mich, als ich
neunzehn Jahre alt war , verheiratete, Wir
hatten uns gern, alle zwei . . . Gott im Himmel,
wie hatten wir uns gern ! Mir ging meinMann über alles in der Welt . . . aber über
meinen Eigensinn, über meinen Willen ging ermir doch nicht!" "

Eine Pause entstand. Else atmete schwer,als ringe sie nach Luft.
Ernestines Stimme wurde leis und bebend,als sie jetzt fortfuhr:
„Ich wills kurz machen, gnädige Frau —die Hand Gottes schlug plötzlich mitten hinein

in unser Glück und traf mich zum Tode . Daskam so: Mein Mann war Malermeister und
hatte sein gutes Auskommen. Darauf bauend,
mußte mir eines Tages der unselige Gedanke
kommen, genau solchen kostbaren Hut von meinem
Manne zu verlangen, wie ihn eine reiche Kauf¬
mannsfrau trug . Mein sonst sehr nachgiebiger
Karl erklärte mir diesmal rundweg , ich müßteauf meinen Wunsch verzichten. Das war mir
noch nie passiert ! Ich war außer mir, es kam
zum Zank. Als ich ihm schließlich eine unsinnige
Beschuldigung zurief, sprang er plötzlich auf, sah
mich an , wie bis ins Herz getroffen, und wies
nach der Thür . Ich ging nicht — da ging er.
In mir kochte die Wut . Er hatte mich weg¬
geschickt— nun wars aus zwischen uns . Um>so sollte es kommen!"

„Weiter!" hauchte Else wie ersterbend, als
Ernestine schwieg.

„Was weiter geschah? Wir sprachen nicht
miteinander , wie das so zu gehen Pflegt. Ich
erwartete das erste Wort von ihm — er meinte,
ich müßte es sprechen. Ich sah, wie er litt , aberich konnte nicht nachgeben. Wir wurden uns
immer fremder. Schließlich nahm ich mir vor,
Karl am andern Tage anzusprechen. Ich nahm
mirs nur vor , gnädige Frau , das war das
Unglück! Wie alle Tage brach mein Mann auch
an jenem, wo ich ihn bei seiner Heimkehr vielleichtum Verzeihung bitten wollte, früh auf, um zur
Arbeit zu gehen. Während er sonst mittagsdaheim aß, ging er in den Tagen unseres Grolls
in einen Gasthof essen. Ich erwartete ihn also
nicht. Da wird gegen 1 Uhr plötzlich an unsere
Thür geklopft, und bleich wie eine Leiche stehtein Genosse meines Mannes draußen!
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Ich schrie nicht auf, aber es war als stünde
mein Herz still in grauenhafter Ahnung!

„Ein Unglück, Frau Haak . . . erschrecken
Sie nicht . . . in der Minute , wo er in das
Restaurant eintreten wollte , stürzte ein Balken
von oben . . ."

„Nun erst fand ich einen Schrei , vor dem
mir selber graute!

Als ich an der Unglücksstätte anlangte, fand
ich meinen Mann als Leiche wieder. Erstarrt
war für ewig die Hand , der ich noch heute in
Versöhnung die meine hatte reichen wollen. Nun
kalt und tot. „Gestorben . . . ohne ein Wort
der Lieb- gestorben!" —

In qualvoller Erinnerung stöhnte Ernestine
tief auf.

„Ahnen Sie nun , gnädige Frau , wie ich
mein weißes Haar bekam? Es war so schwarz
wie das Ihrige !"

Unwillkürlich beugte Else den Kopf weit
zurück, bis ihn das Dunkel der Fensternische ein¬
hüllte , aber sie sprach kein Wort.

„Sehen Sie , gnädige Frau , in jener Nacht
nach dem Tode meines Mannes ergraute mein
Haar . Ich wäre gewiß wahnsinnig geworden,

ätte mich Gott nicht härter strafen wollen, irr¬
em er meine Schuld nicht vergessen ließ. Draußen

auf dem Grabstein meines Mannes stehts ge¬
schrieben, was mich daran mahnen soll mein
Leben lang:

„O lieb', so lang du lieben kannst!"
„Nun wissen Sie meine Gesichte, gnädige

Frau — und nun lassen Sie mich gehen, daß
ich wieder zu mir komme nach der furchtbaren
Erinnerung !"

Lange noch saß Else allein, in tiefes Sinnen
verloren.

Endlich erhob auch sie sich . . . schwer lang¬
sam. Als wäre sie aus einem Traum erwacht,
so wankte sie hinüber zu ihrer Mutter.

„Mutter , glaubst du , daß ihm etwas ge¬
schehen sein könne . . . ein Unglück . . . Ob er
mir verzeiht . . . ?" Dann ein banges , wildes
und erlöstes Ausschluchzen, und Else lag an der
Brust der Mutter.

„Mutter . . . ich kehre zurück zu ihm . . .
noch heute Abend!"

„Das walte Gott!"
Segnend ruhten der Matrone Hände auf

dem Haupte ihres Kindes. „Noch kommst du
nicht zu spät. Du aber warst krank, doch nun
bist du genesen!"

Aie Kaiserreise nach Jerusalem.
XIX.

19 Bethlehem.
Kaiser Wilhelm wird am 30. Oktober Beth¬

lehem besuchen. Ihn wird nicht die Marienkirche,
welche über der traditionellen Höhle des Stalles
erbaut ist, fesseln, sondern unweit derselben das
blühende Werk des Jerusalems-Vereins, welcher
in Bethlehem eine stattliche Kirche, eine Knaben-
und Mädchenschule, ein Waisenhaus unterhält
und dort einen Pastor , den Sohn des Super¬
intendenten Böttcher in Cottbus, einen Hülfs-
prediger, drei Lehrer, eine Lehrerin, auch zeit¬
weise eine Diakonissin angestellt hat. Die Ein¬
wohner von Bethlehem sind meistenteils Christen,
die Muhammedaner haben nach und nach den
Ort verlassen und betreiben Ackerbau und In¬
dustrie. Die letztere befaßt sich mit der Her¬
stellung von Gegenständen aus Perlmutter,
Olivenholz und dem schwarzen Stein , der sich
am toten Meer findet. Es sind dies die soge¬
nannten Jerusalem-Artikel, welche in den christ¬
lichen Buchhandlungen in Deutschland allent¬
halben zu haben sind und vom Publikum mit
Vorliebe gekauft werden. Die Klosterschulen
der lateinischen und der griechischen Kirche und
die Schule des Jerusalems-Vereins kommen dieser
Industrie sehr zu statten; denn sie unterrichten
die Jugend in fremden Sprachen und ermög¬
lichen dadurch einen weitverbreiteten Export¬
handel.

Südlich von der Basilika setzt sich der Hügel,
auf dem sie steht, fort. Wo dessen Absturz be¬
ginnt, überblickt man zu Füßen das Dörfchen
Bet Sahur und das Feld der Hirten, nicht eine

unabsehbare Ebene, die ei« Stern stundenweit
beherrscht, sondern der Beschaffenheit des Landes
entsprechend ein flaches, von niedern Hügeln
durchzogenes Becken. Die Hirten , welche der
Evangelist Lukas erwähnt, waren somit Hirten
von Bethlehem, nicht Nomaden. Nacht war es
um Bethlehem, da erblickten sie den Stern.
Dieser Stern ist über dem heiligen Lande neu
aufgegangen durch die Liebe der alten Christen¬
heit zu den heiligen Stätten , wo Christus ge¬
lebt und gewandelt hat. Das Mittelalter weicht,
das Mönchtum, der Hüter toter Reliquien, muß
nun Raum schaffen für die lebendige Liebes-
arbeit der abendländischen Christenheit. Nicht
in der marmorblitzenden Höhle, die sie heute als
die heilige Geburtsstätte zeigen, wo sie auf ein
Loch im Boden Hinweisen und sagen, da hinein
sei der Stern gefallen, der den Weisen aus dem
Morgenlande vorgeleuchtet, nein — Christus
wird aufs neue geboren in Bethlehem im Worte
und Sakrament, das in der evangelischen Ge¬
meinde in Bethlehem seine Wohnung aufge¬
schlagen.

Dort steht am Rande des Bergrückens, das
liebe evangelische Kirchlein. Seine Quader¬
steine reichen empor zum Kreuz auf der schlanken
Thurmspitze, und drinnen im freundlichen Schiffe
spannt sich pfeilergetragen ein blauer, fternen-
besäter Himmel über die braunen Bankreihen.
Orgelklang heißt uns willkommen, und zum
ersten Male in einem Gotteshause des heiligen
Landes dringt uns Gottes Wort in die Seele,
wie in der Heimat, lauter und rein. Es leuchtet
aufs neue der Stern von Bethlehem. Er leuchtet
in den Thränen , die uns allen in die Augen
stiegen, da wir, gehetzt von einem Orte des
Aberglaubens zum andern, endlich einmal ein
trautes Plätzchen fanden für die Seele im evan¬
gelischen Kirchlein zu Bethlehem.

Als ich dann draußen von hoher Terrasse
herniederblickte ins grüne Thal , wo die Hirten
einst in stiller, heiliger Nacht Himmelsglanz
umleuchtete, hinüber auch zum baumgrünen Nach¬
barstädtchen von Bethlehem, da mußte immer
von diesem traulichsten Plätzchen im ganzen
Lande mein Blick zurückkehren zu dem lieben
Kirchlein. Ja , solche Gotteshäuser überall, hin¬
über auf die Berge, hinein in die Gründe! Und
aus einem Stern soll werden ein Sternenmeer,
der ganze Himmel nur ein einziges Licht, der
goldene Morgen eines neuen Tages!

Gott segne unfern Kaiser, daß er auf seiner
Kaiserfahrt ins heilige Land den Flecken Beth¬
lehem besucht, wo einst der Kirchenvater Hiero¬
nymus seine Tage verlebt hat, weil er sich nicht
trennen konnte von der Krippe des Christkind¬
leins, und immer wieder anzubeten und anzu¬
staunen das Wunder, welches Gott offenbart
hat, da er die Welt also geliebet, daß er seinen
eingeborenen Sohn gab, auf daß alle, die an
ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das
ewige Leben haben.

Palästina - Postkarten.  Wiederum sind
neue Ansichtspostkarten erschienen, welche sich in
einer sehr geschmackvollen Serienpackungunter
dem Titel präsentieren „Palästina-Pracht-Post¬
karten," darstellend „Die Kaiserreise durch das
heilige Land 1898" mit Beschreibung von H.
Spannuth. Die Karten sind im Kunstverlag
von Hermann Vogel, Leipzig, erschienen und
auch anderwärts in den meisten Geschäften zu
haben. Ihre hübsche, künstlerische Ausführung
verdient die Erwähnung an dieser Stelle. Eine
nationale Charakterlosigkeit beweisen aber die
Aufschriften einzelner(nicht aller) dieser Karten.
Einige der in Leipzig hergestellten(nach Deutsch¬
land bestimmten) Karten tragen nämlich die
französische Aufschrift: 8onvenir äe siallg.
(kalestiue ). Welcher französische Verleger
würde es wagen, bei solchem  Anlaß so zu
verfahren! Diese Karten sollten aus den Schau¬
fenstern entfernt werden. Das Beste wäre:
Rücksendung der Kartenvorräte an den Verleger.
Der Ausfall dieser  Einnahme würde kein
Geschäft zu Grunde richten!

Die Tempelpyramiden zu Palenque
in Mexiko.  Vom höchsten Interesse für die

Wissenschaft ist die jüngst von dem berühmten
Archäologen Leopold Batnes dem mexikanische
Regierungsinspektor für Altertümer, zwischen den
Hügeln von Tlalnepautla entdeckte neue Pyramide
Sie hat 180 Fuß in der Höhe und 450 Fnß
an der Basis. Um die noch in gutem Zustande
befindliche Pyramide befinden sich viele mit
Inschriften versehene Steine, die zweifellos noch
weitere Blicke in die Geschichte des alten MeM
thun lassen werden. Diese wie die übrigen noch
aus der vorkolumbischen Zeit Amerikas berührenden
Pyramiden — es giebt deren, und zwar die
größten der Welt, in Mexiko und Zentralamerika
ferner in den Vereinigten Staaten von Georgia
bis zum Mississippi— übertreffen, was die
Bauweise betrifft, die alten ägyptischen Weltwunder.

Berlin,  18 . Okt. „Fährt Rad, deshalb
entlassen". Diesen Vermerk hatte eine Herrschaft
ihrem Dienstmädchen in das Dienstbuch gesetzt.
Auf die Beschwerde des Mädchens mußte dieses
Zeugnis aus dem Buche wieder entfernt werden
da es unzulässig sei.

Die englischen Meteorologen erwarten einer,
besonders kalten Winter.  Einer Namens
Clements prophezeit, daß die Themse und wahr¬
scheinlich auch die Seine im Januar u. Februar
zufriert und heftige Schneestürme über das Land
fegen werden. Die kalte Welle, sagt er, werde
sich von Anfang Januar bis Mitte Februar
über West-Europa ergießen.

(Das Notwendigere.) Onkel (zu Besuch):
„Nun, Otto, was willst Du denn werden?" -
Otto (Sohn eines Diurnisten( : „Ich, Onkel,
Kanzleidirektor!" — Onkel: „Und Du, Kitz¬
chen? . . . ?" —- Fritz: „Satt !"

(Immer Protz.s Chirurg: „Ich muß aller¬
dings vorausschicken, Herr Kommissionsrat, Zie
werden nach der Operation schwerlich noch zr
Fuß gehen können." — Kommissionsrat: ,Had
ja auch nicht nötig!"

(Aus einem Festbericht.( Rechts bildew
Frauenvereine und links Mädchenpensimte
Spalier — die reinste Pappel - Allee!

(Pech.) Angler: „Ich bin schon ein rechter
Pechvogel! Den ganzen Tag kann ich angeln,
und wenn ich endlich einen Fisch herausziehe,
ist's ein zerrissener Stiefel!"

Erntesegen 1898.
Schon tanzt im morgenfrischen Wind

Kastanienlaub, das rosig-braune . . .
Altweibersowmerfäden spinnt
Der Herbst in toller Spötterlaune . . .
Glut färbt des wilden Weins Gerank;
Goldschimmerndsteh'n die Buchenwälder . . .
Doch leer vom Garbengold die Felder,
Drob sommerfroh die Lerche sang!

Reif war der Halme Körnerlast,
Am blauen Himmel stand kein Wölkchen;
Da klang die Sense sonder Rast,
Braun ward das flinke Schnittervölkchen.
In Bündeln stand der Segen bald,
Den neu geschenkt die Mutter Erde,
Zur Scheuer zogen ihn die Pferde,
Wo nun schon Dreschertakt erschallt! . . .

Und immer neuer Segen quillt,
Da rührt sich auch die Jugend wacker.
Ein Rauch steigt auf dort im Gefild,
Sie prüfen im Kartoffelacker
Die neue Frucht, so weich und weiß!
Wohl munden besser noch die harten
Prachtäpfel in des Nachbars Garten,
Wär ' offen nur dies Paradies ! . . .

Im Weinberg reifet auch nun jetzt
Das Traubenblut nach vielem Bangen.
Die träge Sonne ist zuletzt
Doch ihrer Pflicht noch nachgegangen!
Der Herrgott droben sorgt und wacht
Und füllt die Scheunen, füllt die Fässer,
Und alles ward am Schluffe besser,
Als es Dein Kleinmut sich gedacht! . . -

Komm d'rum, wenn Glockenhall Dich lä̂ ch
Dem Spender frommen Dank zu zollen,
Weil Früchte trug , was Du gesä't
Im Lenz auf Deine Ackerschollen! . . -
Und tönt das Gotteswort Dir nach,
Dem Hungrigen Dein Brot zu brechen,
Laß nicht vom Geiz ihm widersprechen,
Der Herr vergilt Dir 's tausendfach! - - - ^

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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